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Timm Harmſen ſtand ſeinem Vater gegenüber

Und dann müſſen die Gräben im Schalm neu ausgehoben
werden und im Vorland müſſen Weiden geſteckt werden

Und und ſpottete der Alte
Und wenn der Deich nicht bald neu belegt wird

Der Bauer ſchlug plötzlich mit der Fauſt hart auf den
Tiſch

Und ich ſag dir wenn ich mal abgeh du wirtſchafteſt
den Hof in zwei Wochen auf den Hund
Er ging drohend auf den Jungen zu

Wo willſt du denn das Geld herholen Wohl das bißchen
was ich hingelegt hab von Jahr zu Jahr oder ſo ne
Hypothek was Hat dir wohl die junge Frau eingeſchnackt
Mein grad die möcht mich auch lieber auf m Altenteil
ſehen Der Alte ging knurrend um den Tiſch herum Die
wollt wohl in n Hof reinheiraten Hat ſich aber verrechnet
Jung grad ſo wie du Bin noch ſtark genug um drei
Höfe zu halten ich bleib ſitzen

Timm Harmſen lehnte am Tiſch und atmete ſchwer Er
kannte ſeinen Vater wußte daß der nicht abging bevor er
zuſammenbrach daß der weiter jedes Jahr ſein Sümmchen
zuſammenkvatzen würde und das Land darüber zugrunde
gehen ließ

Jch ſprech bloß vom Deich Vater
Den hat die Landſchaſt beſehen

In dem Jungen fuhr es plötzlich unbändig auf
Und ich ſag dir das iſt alles verludert und verlottert

das Land und der Hof und der Deich Und ich kann s nicht
mehr anſehen ich geh davon Aber du du

Er ſchrie laut auf warf den Stuhl beiſeite und drang
gegen den Alten vor

Der wehrte erſchreckt ab
Laß Timm vergreif dich nicht

Der Jüngere kam zur Beſinnung ſtolperte zur Tür und
ließ ſie ſchwer hinter ſich ins Schloß fallen

Draußen jagte ein Schneegeſtöber der Nordweſt fuhr in
ſchweren Stößen über die Marſch Der Himmel lag braun
nit dünnen grauen Mulden dazwiſchen wie eine unendliche
Dünung die langſam über den Himmel treibt

Timm Harmſen ſtapfte zur Eider hinunter Die trug
ſeit drei Tagen Hochwaſſer und ſeit geſtern ſtaute der Nordweſt
die Flut von der Nordſee Eine tieſe Erregung hatte den
jungen Bauern gepackt Jhm war als müßte er ſich recht
fertigen vor ſich ſelbſt wenn er unten am Retſchalm entlang
ging über die völlig verſchlickten Gräben die kein Menſch aus
hob oder zum Deich der ſeit Jahren vernachläfſigt war
Die Erlen ſchüttelten ſich wie unruhige Schläſer Eine

Krähe flog erſchreckt auf ſchrie hungrig und ſtreifte über
das weiße Land bis ſie plötzlich in eine Mulde fiel als hätte
die Erde ſie aufgenommen Der Sturm fuhr ſchwer über das
Land zerriß die Wolken und brach blaue Spalten in den
gläſernen Himmel

Timm Harmſen ſah unruhig zum Deich Was hatten
ſie im Krug geſagt An der Nordſee läuft s über n Deich
Aber das hatten ſie geſtern ſchon geſagt Wie weit war s noch
bis die Flut anfing

Der junge Bauer ſtieg die Böſchung hinauf und blickte
über den Fluß der weithin mit dichten verſchneiten Schollen
bedeckt war Die brachen und raſſelten im Stauſtrom türmten

fühl ſtieg in ihm auf fünf Stunden der Flut ſtanden bevor
Fern kam eine dunkle Geſtalt über den Kamm Timm

Harmſen atmete erleichtert auf Sein Weib kam von Eider
münde zurück hatte eingekauft und wußte wohl wie es an der
See ausſah

Als ſie näher kam ſah er ihr ſorgenvolles Geſicht und
fühlte daß nicht alles zum Guten ſtand

Tag Timm
Er nickte und ging ſchweigend neben ihr her

Bei Lundzgat iſt heut Nacht der Deich gebrochen ſie
haben s aber abgedichtet

Er ſah ſie unruhig an und ſchüttelte den Kopf tat als
wollte er s nicht glauben

Und oben bei Helmebuſch hat das Eis die Eider verſtopft
Da ſteht das Waſſer und ſtaut ſich

Timm Harmſen ſah plötzlich auf
Wenn das durchbricht und die Flut kommt von unten

Marie
Sie gingen nachdenklich weiter Möwen fuhren durch die

ſinkende Dämmerung und kreiſchten Ein paar Arbeiter ſtan
den an den Gräben und ſchnitten Reth in Bündeln

Sie riefes ein Scherzwort lachten eine Weile hinter ihm
her Fern im Strom fuhr ein kleiner ſchwarzer Eisbrecher
Er hatte den Sommer über in Quartier gelegen und nun
arbeitete er und ſchmauchte und drängte als wollte er die
ganze Zeit der Ruhe einholen Jn roten Fladen flogen die
Funken zum Schornſtein hinaus Er kam nicht recht weiter
fuhr zurück nahm einen Anlauf und dann ſchob er ſeinen
kleinen ſchwarzen Bauch hoch auf s Eis daß es berſtend unter
ihm zuſammenbrach

J hab mit Vater geſprochen Marie
Sie ſah ihn ängſtlich an

Der wird eisgrau auf dem Hof
Seine Stimme klang heiſer wie in ſchwerer mühſam ver

haltener Erregung Die junge Frau ſtrich ihm zärtlich über
den Arm

Wir können ja auch warten Timm
Jhm war als dränge das Eiland auf ihn ein wie eines

ſchwere Laſt Aber das Land verludert Marie wir können
es nicht allein ſchaffen wir beide der Hof und der Deich
verkommt

Er ſchrie ſie an blieb plötzlich ſtehen und packte ſie
daß ſie auſſtöhnte

Sieh mal die Schande hier das iſt Vaters Werk
und das läßt die Landſchaft zu

Da wo der Deich am weiteſten gegen den Strom vor
ſprang an der Naſe war die Böſchung halb aufgeriſſen
Jrgendeine frühere Flut hatte Löcher in die Narbe gewühlt
und der letzte Eisgang hatte die notdürftigen Ausbeſſerungen
wieder zerſtört

Aber wenn der Deichvogt kommt und Hilfe verlangt
dann läßt er ihn prozeſſieren bis das Jahr darüber zu
Ende iſt und das Waſſer im Land ſteht Jch ſag ich hab
keine Schucd Marie

Jm Oſten ſtieg die Dämmerung in dunklen Schatten auf
Der Schnee lag dicht hüllte alles weithin in ſeinen einfarbe
nen Mantel Nur die Bäume ragten wie dunkle Maſten im
Meer und die Höſe ſtanden wie halbverſunkene Schiffe mit
dunklen Leibern in einer weißen Dünung

Am Deich ſtieg die Flut laut und erbarmungslos höher
und höher Timm Harmſen wollte zum Hof hinuntergehen
und ſah noch einmal über den Strom Der Eisbrecher ſtand
weit oben wie ein ſchwarzer Kobold mitten im Strom

Wenn der nach Helmbuſch raufkommt Marie Er bog
plötzlich zum Krug ab Jch will anruſen wegen des Deichs

ſich jäh auf und ſanken zu gurgeinden grünen Löchern mitten r weiß ob die Wärter es ſchon geſehen haben
in die weiße Fläche
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Fluß Schade warten müſſen Aber er zwang die
ſtürmiſchen Sinne zur Ruhe Um Liebe betleln war nicht
ſeine Art Er wurde höflich und kühl

Dann halte ich natürlich nicht auf Darf ich Siemorgen noch ſehen
Sie überlegte kurz Kann es nicht übermorgen ſein

Morgen habe ich Dienſt
O das iſt Pech Aber ich muß zu meiner Mutter

nach Haus Ich wollte ſchon morgen reiſen Einen Tag

Das Waſſer ſtand an der Deichnarbe Ein unruhiges Ge
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Es war ſpät in der Nacht als die Bauern aufgerufen
wurden um Hilfe zu leiſten

Timm Harmfen hatte mit dem Deichvogt geſprochen hatte
gewarnt und hatte ſich dann lärmend zu den Trinkenden ge
ſetzt um ſeine Unruhe zu bändigen

Aber die war wieder und wieder gekommen er hatte
Zeit gebraucht um ihrer Herr zu werden und fühlte nun
den Nordweſt eiskalt um ſeine Schläfen

Die Deichwärter gingen fern mit flackernden Lichtern oben
über die Böſchung der Sturm heulte in den Eſchen brauſte
über den Eisgang im Strom daß das Brechen und Krachen
der Schollen weit durch die Nacht klang Unruhig ging Timm
über die Wettern zur Böſchung Ein paar Männer kamen
ihm entgegen fluchten und ſchrien etwas über Harmſens
Schalm Der junge Bauer ging den andern voraus lief in
langen Schritten unterm Deich entlang ſtieg die Treppen hinan
und ſah eine weite wogende Fläche die wie unruhiger Damp
grau durch die Nacht leuchtete und donnernd und brüllend
die ſchweren Schollen zum Deich drängte Ein Unbekannter
kam vorbei Bi Harmſen ſien Schalm rief er ihm durch
die Dunkelheit zu

Einen Augenblick ſtieg die Angſt in dem Manne auf als
führe der Froſt ihm durch Mark und Adern Dann kam
eine dumpfe Wut gegen alles was ſich ſeinem jungen Willen
entgegenſtemmte Menſchen und Schickſal und dann noch
einmal ein Grauen vor dem Strom die Angſt um den
Oſſ

Arbeiter ſtanden zwiſchen ziſchenden weißen Feuern luden
ſchreiend Säcke mit Erde ab und verſuchten die rieſige Eis
maſſe die gegen die Böſchung ſchlug in den Strom zurück
zuſchieben Bauern waren hinzugekommen halfen mit und
ſtanden mit ihren ſchweren Stiefeln im Waſſer Der Deich
kamm ſah aus als ſei er etwas vornüber geſunken als neig
er ſich gegen die Flut wie um zu wehren

Jrgend jemand kam drohend auf ihn zu
Dat s bi dien Hof du

Der Vorarbeiter brüllte durch den Sturm ſchickte einen
Burſchen zum Deichvogt und ließ um Hilfsmannſchaften bitten
Mit Macht arbeiteten alle Hände Strauchwerk und Erde ſauſt
in die Giſcht Und eine Weile ſchien es als käme der
Menſch gut gegen die Gewalt der einſtürmenden Kräfte
Dann lief plötzlich wieder ein Zittern durch die Erde unter
ihren Füßen wie ein leichter Stoß war es geweſen Am
Schalm neigte ſich ein Teil der Böſchung gegen die Flut
Da ſchrie der Vorarbeiter dem nächſten etwas zu der verſtand
ihn nicht Timm Harmſen drängte ſich zu ihm Der Deich
ſackt ſag Beſcheid im Dorf Timm Harmſen brüllte es den
andern zu Ein paar liefen hinunter Dann begriff der
Bauer daß ſein Hof als erſter in Gefahr war Jn un
ſinniger Angſt ſtöhnte er auf ſtolperte den Deich hinunter
und lief über den Graben Jn der Kammer der Knechte war
Licht Er drang hinein und ſchrie ſie an das Vieh loszukop
peln Dann riß er die Mägdeſtube auf weckte rauh und
hatte für jede ſeinen eiligen Dienſt

Als der Bauer vom Lärm erwachte und über die Diele
ſtolperte führten die Knechte ſchon das Vieh aus den Ställen
ſchleppten die Weiber Koffer und Truhen auf den Boden Der
Alte brüllte ſie ſchhaftrunken an jemand verſuchte ihm von
der Flut zu erzählen aber er wollte es nicht glauben wehrte
ſich und fiel eigenſinnig einem Pferde in die Zügel daß
es wiehernd aufbäumte

Da traf Timm Harmſen auf ſeinen Vater Einen Augen
blick ſtanden die Männer ſich keuchend gegenüber mit ge
ballten Händen als ſuchte einer des anderen Kehle

Laß den Braunen los Vater
Wer hat das befohlen
Jch fag du läßt los das Waſſer kommt

Pöh Wenn Sie weiter keine Neugiersſchmer
zen haben Die ſtille ich Jhnen gern

Aber Kurt winkte gleichmütig mit der flachen Hand
Danke Mir iſt der Nachtiſch zu lieb Und in

ſeiner leichten gewandten Art lenkte er das Geſpräch wie
der auf ein harmloſeres Gleis

Es plauderte ſich ſo hübſch Jn dieſer Abendſtimmung
war etwas von jener heimlich ſüßen Verheißung der
Erfüllung die Feſtſtunden der Liebe vorangeht Erkertdachte immer wieder Woher hatten ſolche KWeibesweſen

die wie angeboren ſcheinende Art ſich als vollendete Welt
dame in Situation und Haltung zu finden Dieſe blonde
charmante Frau hier verſtand s Sie ſaß aß und trank
plauderte und lachte mit einer Vornehmheit einer Be
herrſchung beſter Form und Lebensart die frappierte
Kurt mußte ſich gleichſam die Augen reiben Saß er
einer Dame der erſten Geſellſchaft oder einer Kelinerin

gäbe ich wohl noch zu Aber dann liebe morgen unwider
ruflich mein letzter Tag in Berlin
um n Jch mache mich frei Alſo morgen um 6

M ſie auf die ngchtdunkle Straße traten um eine
Dwoſchke für Eiſe zu ſuchen fühlte Kurt auf ſeinen Lip
pen unverſehens einen langen heißen Kuß Lleine ſcharfe
Frauenzähne wühlten ſich ihm ins Fleiſch

Trarbach am nächſten Abend An inem der kleinen
Tiſche in einer Niſche links ſaßen Elſe und Kurt Sie
trauken Sekt Nach dem Geflügel kam jetzt das Eis

So alſo war s ſagte Elſe und leckte mit ſpitzem
Züngchen an dem ren Schaum Aber ein bißchen

Feuer gefangen haben Sie doch Ein Frauenauge ſieht

Meber Erkert s Geſicht glitt ein kühler hochmütiger
Syhein Aber ich bitte nun Was Sie über meine

mit den Dresdner Herrſchaften wiſſen
wollten habe ich Jhnen geſagt Damit holla Oder frage
3 den Möglichkeiten die ſich bei Jhnen damals aus
dem Augenſchein ergaben
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gegenüber
Und entzückend ſah ſie aus Wie ein liebliches ele

gantes i Ohne aufdringliche Arroganz im
Koſtüm Mit ſicherem Geſchmack in ihrem Anzug das
Elegante und höbſch Einfache treffend

Während Kurts Lippen immer wieder faſt nervös
an dem ſchäumenden Kupferberg ſogen trank ſich ſein

durſtiges Auge an dem ſüßen Frauenreiz ſatt Schon ein
wenig trunken von beiden formte ſich ihm ein Kompli
nen

Die ſchönſte Blume mit der ein Mann von Ge
ſchmack ſich ſchmücken darf iſt eine hübſche elegante Frau
Und r ſo zarte weiße Lilie wie Sie wünſche ich
mir oft

Sie lachte auf Und ſie lachte hübſch Es lag ſo viel
weiblicher Liebreiz in dem klingenden Laut Spoöttiſche
Ueberlegenheit die verwirrte leuchtete aus den gro
ßen Augen hervor Und in das helle ſingende Lachen
miſchte ſich als der Worte Wohllaut ein dunklerer Ton

Ei ei Der Freund Poet färbt wohl ab So hübſch
das Kompliment auch klang ich berichtige es doch Litien

ſind kein paſſender Schmuck für den Herrn Und wenn

Ob ich mich an Jhrer Bruſt und dorthin gehört dieſer
Schmuck wohl fühlte wer weiß Vorläufig weiß ich
kaum wer Sie ſind Wohin geht s denn nach dem Feſt
Nach Dresden zurück

Nein Nach Königsberg vielleicht
Jſt s wahr Einen Moment lang ſpielte ſie ſin

nend an dem Fuß ihres Kelches Dann blickte ſie auf Ein
geheimnisvoller Funke glomm in ihrem Blick Dann
ſehen wir uns vielleicht bald Meine Mutter wohnt dort

Ach wo
Warum nicht

Nun lachte er doch Jn ſeinem Jnnern formte ich
ein luſtiges Wort Verrückt Da waren nun glücklich
beide Frauen aus jener Dresdner Nacht in Oſtpreußen
zu Haus Wie ein hübſches Verhängnis ſchien es ihm faſt
Die Fäden wenn auch nur gefühlsmäßig ſpannen
ſich fort

Charmant, ſagte er Hob ſeinen Kelch Jch nehm
Sie beim Wort Auf Wiederſehen alſo bald

Tauſend Teufelchen der Liebe trieben jetzt ihr Spiel
Ueberall ſprühten und zuckten die frivolen Geiſterchen
umher Aus den immer heißer werdenden Blicken ſpran
en ſie von Mann zu Frau von dort zurück Jn den

Sektkelchen tanzten ſie Und hitzten und peitſch
ten das Blut

Du Uwermittelt aus ungebändigremVerlaugen heraus ziſchte plötzlich dies Wort Als ſprengten

die Sinne endlich den Zwang bohrte ſich ein Nagel in
Eije s weiche zuckende Hand

U

Verlangend Auge in Auge getaucht tranken die ber
den ihr Glas

er i bald Schimin feines ſinnliches immern im Blick Eiſeligendes Nicken des blonden Kopfs an v

r in TenteKomm mit mir Denke ich reiſe moDa war noch einmal das S Fen de S
leicht ſpöttiſch klingenden überlegenen Ton



Der Alte ſtieß drohend gegen di
e

ergriff plötzlich eine ſinnloſe Wut Mitbeiden Fäuſten packte er den andern 26 der Schulter
ſchleppte ihn kämpfend über Hof und Weg zur Deichböſchung
ußd zerrte den ſich verzweifelt Wehrenden mit unſinnigen

zum
Das iſt dein Werk du

Der Alte ſtierte über die flackernden Feller und ſchreienden
Menſchen mit wunderlichen erſchreckten Blicken Dann ſah

er r zum Hof auf das Vieh ausgetrieben wurde blickte
über das lärmen Dorf und fing an wie ein Kind zu jam
mern Er verſuchte plötzlich ſich loszureißen und davonzulaufen
Aber Timm Harmſen hielt ihn mit eiſernen Fäuſten feſt und
Zzerrte ihn weiter zur gefährdeten Böſchung Ein paar Ar
beiter deren Haus am Deich lag erkannten die beiden und
drangen fluchend auf ſie ein Der Bauernvogt wollte ſie
zurückhalten aber ſie rangen ſich frei

Da winſelte der Alte auf
Laß mich los baß mich los Timm ich will s nicht haben

Und dann als er die andern kommen ſah wand und
erümmte er ſich wie ein Verzweifelter und kreiſchte plöhlich
hell auf

der Jung hatJch bin s nicht er hat den Hof
den Hof

Timm Harmſen ließ erſchrocken los die Männer ſtutzten
und wußten nicht was ſie davon halten ſollten Der Alte
aber ſchrie noch einmal hell auf wie in ſinnloſer irrer Angſt
Dann wandte er ſich und lief ziellos zurück in s Land in
die Nacht hinein

Bruſt des Jüngeren

Die Begleichung einer Kennſvette
durch eine Duellwette

Langjährige Turfbefucher wifſen gewiß zahlreiche Erinne
rungen an jenfationelle Rennen zu erzählen aber ſelbſiper
ſtändlich ſind ſolche Hiſtörchen häufig mit Jägerlatein ge
würzt Nun gibt es im Pferdeſport auch genug merkwürdige
Gefchichten die nicht erfunden und von denen manche recht
dramatiſch ſind Beſonders das klaſſiche Land des Renn
ſports England weiſt einige Vorkommniſſe auf deren man
noch lange gedenken wird

Berüihmt ſind ſo berichtet ein Sportjournaliſt in einem eng
liſchen Blatt das HeatinParkMeeting jm Jahre 1835 und
ſeine Folgen Lord George Ventind Polititer Parlaments
mitglied und Pferdeliebhader und Squire Osbaldeſton ſind
die Hauptper ſonen in dieſer Geſchichte Lord Georges größte
Ambition war ebenſo des ſpäteren Politikers Lord Roſe
bery ein Derby zu gewinnen was ihm nebenbei bemerkt
nie gelang fehlte auch einige Male nicht viel daran Squire
Osbaldefſton ein Landedelmann der auch Pferde laufen ließ
äußerte ſich über des Lords vergebliche Bemühungen etwas
ſpöttiſch Er war ein kleiner ehrgeiziger Mann der ſich nie
ein Blatt vor den Mund nahm Da ſowohl er als auih Lord
George bei allen Rennen zu finden waren begegneten ſie ſich
immer wider ihren Willen und Lord George behandelte Os
baldeſton ſtets von oben herab Das machte natürlich noch
mehr böſes Blut und es dauerte nicht lange ſo kam es zur
Exploſion Jm Jahre 1835 ritt der Squire im Heaton Park
Rennen ſein eigenes Pferd Ruſh genannt dem niemand
irgend welche Chance gab Als Osbaldeſton ſich auf Ruſh zum
Startplatz begab rief der Lord herausfordernd Zweihundert
gegen eins gegen Ruſh Der Squire drehte ſich im Sattel um

und fhrie zurück Angenommen Notieren Sie Ruſh gewanp
das Rennen aber aus irgend welchen Gründen zögerte der
Lord mit dem Begleichen der Wettſchuld Als er ein Jahr
ſpäter noch nicht bezahlt hatte ſagte der Squire als er ihn vor
dem Jockeiklub traf Jch möchte ſchon gern einmal die zwei
hundert Pfund in Empfang nehmen die Sie im Heaton Park
Rennen an mich verloren haben Lord George ſchaute den
Landiunker feſt an und erwiderte Sie meinen wahrſcheinlich
die zweihundert Pfund die Sie mir herausgeſchwindelt haben
Die Folge war ein Piſtolenduell Lord George hatte beim
Ziehen des Loſes Glück und bekam den erſten Schuß aber auf
unerklärliche Weiſe verſagte ſeine Waffe Damit ſchien ſein
Schidfal beſiegelt zu ſein denn der Squire war wegen ſeines

u ſagte jedoch der Lord Diesmal
gegen eins auf Jhre Chance worauf Osbaldeſton ant
wortete Angenommen
die Rechnung
Männer waren den Reſt ihres Lebens die beſten Freunde

Veger und wilde Tiere

Das Märchen von der Feigheit der Schwarzen Wie man
ſich vor dem Nashorn ſchützt Der getäuſchte Elefant
Löwenſagd mit Pfeil und Bogen Die heiligen SHhlangen

und Krokodiſe Werwolfsglaube in Afrila
Wer den Neger nicht innerhalb ſeiner natürlichen Umgebung

kennen lernt iſt leicht geneigt ihn falſch zu beurteilen Jn
Europa iſt er ein nur gedüldetes und über die Ah ſel angeſehenes
Sonderweſen aber ſelbſt da wo er ſo zahlreich auftritt wie in
den Vereinigten Staaten ſteht er einer ihm nicht gemäßen
Kultur und einem gehäſſigen Raſſenvorurteil herrſchender Schich
ten gegenüber Auch in Afrika bedarf es zum Verſtändnis des
Weſens der Neger einer liebevollen Verſenkung in die Eizenart
von Land und Leuten und der alte Ohm Krüger der ſagtees gebe keinen Weißen der den Neger eieße mag wohl

eher Recht gehabt haben als Cecil Rhodes der die Neger
einfach als Kinder abtun zu können glaubte Sie mögen wie
alle der Natur näherſtehenden Völker und Volksſchichten iv
ihrer Art mit dem Kinde manches gemein haben entſchleiert
wird das Rätſel der Negerſeele durch dieſen Vergleich aber noch
nicht

So kommen z B Afrikareiſende nach Europa zurück und
berichten von der Feigheit vieler Neger die beim Herannahen
wilder Tiere einfach die Flinte wegwürfen und das Weite
fuchten Des Negers Verhalten gegenüber gefährlichen Beſtien
beruht aber auf einer innigen Vertrautheit mit ihren Gewohn
heiten die der Europäer nur ſelten hat Der Neger kmneift
allerdings nach der Seite aus wenn das Rhinozeros daher
türmt weil er weiß daß es das beſte iſt was er unter ſolchen
lmſtänden tun kann denn das Tier ſchießt dann in vorlem

Lauf an ihm vorbei Droht Gefahr von Elefanten ſo legt
ſich der Eingeborene bewegungslos platt auf den Boden
der Elefant hält ihn für einen Holzklotz und tut ihm nichts
Es kommt aber auch oft genug vor daß die Neger in äußerſter
Kaltblütigkeit den rieſigen Tieren mit Pfeil und Bogen zu
Leibe gehen Alte Afrikaner erzählen daß Eingeborene nur
mit einer Nilpferdpei he bewaffnet auf Löwen losgegangen
find oder daß andere ſich zwar nicht entſchließen konnten ihre
Flinte auf den König der Tiere abzuſchießen aber wohl ihn
mit dem Kolben des umgedrehten Gewehrs zurückgetrieben
haben Eine Geſchichte berichtet von einem Löwen der ein
Kind geraubt hatte und wie es die Katzen mit der Maus
machen es im Maule forttrug ohne es zu verletzen dann Hin
legte und ſich ein Stück entfernt niederkauerte es jedoch nicht

aus den Augen ließ Ein Eingeborener brachte es fertig
ſich leiſe heran zu ſchleichen das Kind anzufaſſen und indem er
bei jeder Bewegung die der Löwe mochte ſtill hielt ſich Schritt
für Schritt mit ſeiner Beute zurückzuziehen bis er in Sicher
heit war Von manchen Stämmen wird berichtet daß ſie
wenn ſie nachts auf der Wanderung Löwen in der Nähe ſpüren
fich niederſetzen ihre Mäntel über den Kopf ziehen und ſich
nicht rühren Sie glauben daß der Löwe dem wehrlofen
Mann deſſen Angeſicht er nicht ſieht nichts tut

Faſt niemals fürchtet der Neger ſich vor Schlangen Sie
gelten oft als heilige Tiere und die Prieſter verbieten es
ſtreng ihnen etwas zu tun Dieſem Verbot gehorcht das
Volt aufs Peinlichſte und es ſetzt ſich ſelbſt dann keiner zur
Wehr wenn die Schlangen ſich in ſeiner eigenen Hütte ein
niſten Viele halten ſich auch für immun gegen Schlangenbiſſe
Auf ähnlichen Vorſtellungen beruht das ſeltſame Verhalten
mancher Negerſtämme gegen Krokodile Auch das Krokodil
umgibt der Geruch der Heiligkeit und es beſteht eine ſonder
bare ſeeliſche Beziehung zwiſchen ihm und dem Menſchen Bei
einzelnen Perſönlichkeiten iſt dieſes Verhältnis beſonders innig
ſie kennen nicht die geringſte Scheu gegenüber dem großen
Reptil und man hat auch nie gehört daß es ihnen etwas zu
leide getan hätte Uebrigens ſtimmen die Krokodile ſelbſt in
ihrem Verhalten gegenüber den Menſhen in verſchiedenen Ge
genden nicht überein es gibt Arten die den Menſchen niemals

treffficheren Schuſſes berühmt und die Diſtanz war ſehr gering
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und ich ſoll packen helfen Dann komm

Wieder wiegten ratterndes Gleiten haſtendes Schau
keln des DeZuges Kurt Erkerts Nerven zu Träumen und
Schlaf

Müde war er ſo wohlig müde und matt
Oh Nacht oh du ſelige trunkene Nacht
Als blonde ſchlanke berückende Frau kam das Glück

Winkte und wies
Den Bronnen der Luſt
Ach r Durſt Ach dieſer Trank Voller Wonnen

aßer berauſchender Glut
Nun lockte der Traum der Schlaf Nur irgend ein

inbeſtimmbares Glücksgefühl blieb
Er ſchlief ein
Zeit und Stunde lief
In Dirſchau hängte man den DWagen in dem Kurt

aß ab Der Hauptteil des Zuges hatte Königsberg als
Ziel Der Danziger Wagen lief jetzt als Anhängſel eines

langſam durch das liebe bisher weſtpreu
und

Kurt wachte wieder und ſann Berlin mit ſeinen
Eindrücken war ihm jetzt ſern Die Gegenwart rief

Draußen über Wieſen und Feld lag ſchon undurch
dringliches Schwarz Der Wintertag ging zur Ruh Aberſie Stationen die man durchlief Hohenſtan Prauft at

ten lieben heimatlichen Klang Bald fauchte der Zug
an Schidlitz vorbei an Petershagen durch die Tunnel
an Neugarter Tor Vor dem Hauptbahnhof wartete er
auf das gert tie nal Herrgott ſchoß es Kurt
durch den die einſt Als die alten Tan
iger Wälle noch ſtanden der ehemalige treppenreiche Per

heTor Die Promenade die Allee O Hei
mat Du liebe alte engſtraßige urdeutſche

Ein ſcharfer Pfiff Ein Ruck Die Maſchine zog anr r dünd traurig dagegen zeigte das

angreifen Ein afrikaniſcher Pflanzer erzählt von einem Zau

Rückfront in ſchwarz Dann heller Schein Danziger
Hauptbahnhof Daheim

Kurt mußte umſteigen Ter Zoppoter Zug ging vom
Vorortbahnhof ab Eben lief der VorortZug der nur
mit der Maſchine rangierte von Zoppot kommend in die
Halle ein Eine Menge Fahrgäſte aus Zoppot und von
den Zwiſchenſtationen Oliva und Langfuhr ſtieg aus Alte
vertraute Geſichter auf Schritt und Tritt Kurt hatte
häufig den Hut zu ziehen hier und da auch Bekannte fläch
tig zu begrüßen Heimatgefühl Heimatzauber ſtiegen ihm
warm an das Herz

In Zoppot war Lieſel auf der Bahn Jhre Augen
ſtrahlten als ſie den Bruder umarmte enn auch
manchmal etwas wie Eiferſucht auf Muttchens Liebe zu
Kurt ihr Herzchen beſchwert hatte er war doch auch ihr
Stolz ihr über alles geliebter Bruder

Arm in Arm gingen die beiden durch den Schweden
hof der Schulſtraße zu Da am Eckhauſe ßand Muttchen am
Fenſter Grüßte und winkte mit glücklichen Augen

Mein Jungchen Mein Jungchen Und als ſei ihr
Sohn von einer Weltreiſe zurückgekehrt ſo umarmte und
küßte ſie ihn Nun ſei mir von Herzen willkommen

Tann führte ſie ihren Liebling in das gemütliche
Wohnzimmer in dem alles ſo einfach ſo unendlich an
heimelnd und behaglich war Jn dem es im Winter immer
ein wenig nach feinen Bratäpfeln roch Als trüge das
Zimmer einen Abglanz der himmliſchen Seelen und Her
ensgüte ſeiner Bewohnerin ſo kam Kurt es vor Jhm waras Jerz ſchwer und doch wieder leicht Taheim Dabeim

Das war ſchon mehr wie ein bloßes Wort
Hunger wirſt Du gewiß von der langen Reiſe haben

Komm nur mein Jungchen es iſt ſchon alles gedeckt
Ach Hunger mußte man nach Muttchens An

immer haben Der Magen der ihren Anſprüchen ger
werden konnte ſollte erſt noch gefunden werden

In dem Wohnzimmer unter der traulichen Hänge
lampe ſtand der Abendbrottiſch bereit Muttchen lief ſelbin die Küche Holte mit der alten Anna den Siege

gebe ich zweihundert

und in die Luft ſchoß So war
im Kompenſationswege beglichen und beide

berer der in ſolchen geheimen Beziehungen zu den Krokodilen
ſtand Dieſe Eigenſchaften hatten ſich auf ſeinen Sohn ver
erbt der es unternahm gegen ein Geldgeſchenk mitten durch
die Krokodile hindurch bis zu einer Jnſel und wieder zur
zu ſchwimmen ohne daß die Tiere ihn behelligten

Jn das Kapitel des beſonderen Verhältniſſes der
zu den Tieren gehört es auch daß der Werwolfglaube in
Afrika noch ſehr verbreitet iſt Jn vielen Stämmen gibt es
Perfönlichkeiten von denen ihre Umgebung überzeugt iſt daß
ſie nachts die Geſtalt wilder Tiere annehmen können und ſo
auf Raub ausgehen Auf englichem Gebiet wurde ſo einmal
ein Neger der es nach der Meinung ſeiner Stammesgenoſſen
doch zu bunt trieb von ihnen gefangen und vor die Behörde
geführt Dieſe konnten ſich allerdings nicht dazu verſtehen
einzuſchreiten was die Neger nicht begreifen konnten Die
Engländer wollen immer etwas mit Augen yheſehen haben,
meinten ſie achſelzuckend und deuteten auch damit vielleicht
mehr als ſie es ſelber wußten auf eine Urſache mangelnder
Verſtehens zwiſchen Europäern und Afrikanern

n

Literatur
Ein Buch von uns ſelbſt das uns den innern Bau und Die

Tätigkeit unſeres Körpers erſchließen will Dinge und Vor
gänze die für vielzuviele noch unbekannte Wunder ſind Und
zwar ein Buch das nicht in der Sprache der Lehrbücher und
Leitfäden geſchrieben iſt vielmehr feſſelnd unterhaltend geiſt
reich jedem verſtändlich und trotzdem bis zu den neueſten wiſſen
ſchaftlichen Auffaſſungen und Entdeckungen führend Dazu
reich illuſtriert und auch in den Bildern zum Teil ganz neue
Wege gehend Das erſte und größte Kapitel deſſen Verfaſſer
der Herausgeber ſelber iſt gibt auf 90 Seiten eine knappe
klare Ueberſicht über die Grundtatſachen vom Bau und der
Tätigkeit der Körperotgane Dieſe Einleitung iſt für den
Leſer der noch keine zuſammenhängenden Vorkenntniſſe be
ſitzt eine vorzügliche Einführung in das ganze Gebiet der
menſchlichen Phyſiologie die es ihm ohne weiteres ermöy
licht die oft ziemlich weit ausholenden nachfolgenden Auf
Fätze zu verſtehen Ein großer Vorteil dieſer kurzen Darſtellung
der Körperlehre der dieſe auch für den Kenner der Tatſachen
ſehr wertvoll macht ſind die eigenartigen zum Teil nach
amerikaniſchen Vorbildern hergeſtellten Tafeln mit ihrer tech
niſchen Auffaſſung des menſchlichen Körpers der darin als ein
Fabrikbetrieb mit zahlreichen ſelbſtändigen Unterabteilungen
erſcheint Dieſe naive aber äußerſt glückliche rſtellungsart
trägt in ihrer Anſchaulichkeit in hohem Maße dazu bei auch
dem ganz ungebildeten Leſer eine klare Vorſtellung von der Be
deutung und der Arbeit unſerer Organe zu geben Die wach
folgenden 23 längeren und kürzeren Kapitel ſprechen teils
über Einzelkragen aus dem weiten Gebiet der Phyſiologie des
Menſchen teils über die hygieniſche mediziniſche und tech
niſche Ausnützung der von der Forſchung auf dieſem Gebiet
gelieferten Kenntniſſ immer mit dem Beſtreben nicht nur
das allbekannte zu berichten ſondern dem Leſer zugkeich einen
Einslick in den Werdegang der in mühevoller Arbeit errungenen
neueſten Erkenntniſſe zu gewähren Die verſchiedenen Be
arbeiter alles bekannte Namen auf dem Gebiet der volks
tümlichen Darbietung w Stoffe bieten jede
Gewähr für Verſtändlichkeit und Zuverläſſigkeit des Vorge
brachten Jſt das Buch vermöge ſeines faſt des Umfangs
umfaſſenden erſten Kapitels vor allem dem Einführung Suchen
den ſehr wertvoll ſo iſt es durch den e nhalt auch für
den biologiſch ſchon Voyzebildeten ein geiſtreicher und ſehr an
regender Führer zu den Fortſchritten der wiſſenſchaftlichen
Erkenntnis unſeres Körpers den immer beſſer zu erkennen und
zu verſtehen nicht nur nützlich ſondern auch unendlich intereſſant
iſt Der billige Preis iſt noch beſonders hervorzuheben

Schriften der engliſchen Gildenbewegung überſetzt von Otto
Eccius 1 Taylor Der Gildenſtaat Verlag von J
C B Mohr Paul Siebech bezw der H Lauppſchen Buch
handlung in Tübingen

Peter Roſegger Von Anton Schloſſar Dichterbio
graphie Nr 23 Verlag Philipp Reclam jun Leipzig

Zu beziehen durch die

IIIIIIII Beimmer neue Schätze hervor Da kam zunächſt der kalte
Schweinebraten ei ei Muttchen ließ ſ auf Schleich
handelswegen ertappen Kurt s Leibgericht nach ſchle
ſiſcher Art mit Backpflaumen geſchmort auf den Tiſch
Eine herrliche goldbraun gekruſtete Ente mit Aepfeln ge
füllt folgte nach Da kam Leberwurſt und Käſe Und
endlich brachte Muttchen perſönlich noch eine tSduſſe dampfender r ne Ja Mutt
chen hatte an ihrem Teil gewiß keine Schuld wenn jemand
heute ungeſättigt den Abendbrottiſch verließ

Nun iß aber mein Sohnchen Laß es Dir gut
ſchmecken Trinkſt Du Tee oder Bier Komm ic ſchneide
Dir noch eine Scheibe von der Entenbruſt ab Willſt Du
noch ein paar Backpflaumen zum Schweinebraten Un
ermüdlich war Muttchen mit Nötigen und Sorgen Und
es nützte rein gar nichts daß Kurt immer wieder lachend
verſicherte

Aber Muttchen ich habe doch gar keinen Hunger
mehr

Als der Abendbrottiſch abgedeckt war ſaßen ſie zu
dreien gemütlich um den runden Tiſch Muttchen wie
es ihre Gewohnheit war mit über die Bruſt r
Armen neben Kurt auf dem großen Sofa Lieschen
ſoweit ſie nicht hin und herlief um Kurt Aſchenbecher und
Feuerzeug zu bringen oder in der Küche nach dem Rech
ten zu ſehen mit einer Handarbeit ihnen gegenüber

Von der großen dunkelbeſchirmten Hängelampe fiel
mildes Licht auf die drei Menſchen und die alten Möbel
dieſe durch Jahrzehnte vertrauten Zeugen von
Freud und Leid mit denen ſich tauſend Erinnerungen an
viele glückliche und wenig trübe Ereigniſſe zweier Ge
nerationen verknüpften

Wie ein ſtiller behaglicher Zufluchtsort gegen alle
Stürmt des Lebens und der Leidenſchaft ar uttchens

immer Ruhe und Frieden machten ſich wohlig hier öreit
le Anfechtungen und Sorgen die draußen das Men

ſchenherz gequält verloren hier ihre Gewal
Fortſetzuno folgt
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